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Nachrichten 

Neue l)au('l"lIu.sslellung im 1\hLurilianum. Am 23. Februar 2006 wurde eine neue Dauerausstellung IIn 
Naturkundlichen Mu!>Cum Maunhanum eröffnel. Diese Neugeslahung des AUSSlcllungsbereichs erfolgte Im 
Anschluß an die im Jahre l()().;f bc:-clHkte grundlegende Sanierung des Muscumsgcbäudcs (\gl. Maunliana 19. 
2. S. 360). Damit wurde ein Förderprojekt des Freistaates Thüringen abgeschlossen. 

Die Ausstellung folgt dem Leitmotiv .. Regionale im Wandel", Sie gibt Einblick in die Samm
des lIaw;cs. soll im Erdges.:holl die ßcsuchc r in drei Themen cinmhrcn und im Obergeschoß 

eine Ebene der Kommunikation zur Ausstelluni: bieten. Die drei Themen betreffen den Landschaftswandcl in 
unterschiedlichen zeitlichen Dimensionen. in Jahrmillionen. in Jahrhunderten und im Zeitraum eines Men
schenlebens. so anhand ausgewählter AUSSlellungsobJekte erstens die erdgeschichtliche Entwicklung im Laufe 
der 'Wichtigsten PeriOOcn der umgebenden Region (Silur. Pernl. Tertiär. Quartär) . .r.weitens den Wandel der 
regionalen Vogelweh und Natur im Laufe der Jüngsl vergangenen 200 Jahre und drittens die Entwicklung der 
Natur In dcr Folgelandschaft des I3raunkohlemageb.1us. Der Ausstellungsteil des dntten Themas konnte noch 
nicht realisiert ""'erden. weil die bereitgestellten Finanzmittel nicht ausreichten. 

Im Foyer beider Etagen erhiilt der Besucher Einblick in die historischen Sammlungcn. die von der Nmur
forschenden Gesellschaft des OsterIlllides (1811 1945) ZUs.1111111engclragen wurden. Im Obergeschoß bestell! 
der Ausstellungsbereich aus Zl'oei Teilen: aus einem mr Sondcrausslellungen und Vortragsveranstaltungen und 
aus einem Einblick in die Struktur der Sammlungen des Museums. in die Sammlungsarbcit und in For
schungsprojekte. die Vonl Muscum ausgeführt oder unteT1\tützt werden. Bildschirmarbeitsplätze sollen Zugang 
zu den entsprechenden Infonnatlonen und zur Vertiefung der Ausstcllungsinhalte bieten. Angeschlossen ist ein 
Raum für die museumspädagogische Arbeit. 

Das Vitrinen·System wurde von RandolfScholt entwickelt. die graphischen Leistungen führten Theot und 
Susalme Ilessclbarth aus. Zu jeder Vitrine gehören zus.'itzlich drei Schübe unter dem gläsernen Kubus. ein 
Schub mit kartographischen und anderen zweidimensionalen Darstellungen und Schübe mit ergänzenden 
repr:Isentmiven Slücken aus den um in die regionale Forschungsgeschichte und Ökologie ein
zuführen, Auf Dioramen, die in Naturmusccn seit mehr als ]00 Jahren I.um festen methodischen Best.md 
gchÖl'Cn, mußte \'cr.dchtet l'o'erden.Aber der Kern des Projekts übersland die Prüfungen mehrerer Wahlperioden 
und die dureh administrative EnlSChcidungen tM..'<Iingten Erschwl:misse. Das noch zu l'Catisiel'Cnde Ausstel
lungsthema I'oürde ermöglichen. die besonderen fachlichen Erfahrungen und Kcnntnisse einzusetzen, die in 
vierzig Jahl'Cn Naturbeobachtung. Auswertung und Auseinandersetzung mit l3ergbau und Naturschutz 111 

Altenburg gewonnen wurdcn. 
Direktor Dr. Hoser hob bei der Eröffnung hervor. dass in diesem lIaus der Fachsparte die Er

haltung lind Vermittlung wn N:l11uv/erten Mission ist lind dubei Echtheit, Zuverlässigkeit. Glaubwürdigkeit. 
Drcidimensionalität und Lebendigkeit als Stärken der Vemlittlung genutzt werden. 

N. HÖSI!R 

Ernst Kirste mit einrr Cedrnkl Mrrl am 1\1allritianum Altrnbur g gfi'hrt . Am 18. August 2006 enthüllte 
Dr. Peter Kühn. ßcrlln. am Naturkundlichen Museum Mauritiunum eine Gedenktafel!.u Ehren von Ernst Kirste 
(24. 3. 1812 7. 2. 1955), der i1ll Altenburgcr Land als Pädagoge, Heimatforscher. Geologe und Kustos des 
Mauritmnullls wirkte. 

Ernst Kirste mgle eigene geowisscnschaftliche Funde und ßelegmarerialwichtiger fachkundlicher Arbeiten 
aus der Region zu bedeutenden VcrgleichSSDllImlungen zusammen (z, ß. Graptolithen-Sammlung aus dem ost· 
thüringisch-\ogtländischcn Silur). machte dic Sammlungen des Muscums dureh I'ublikationen bekannt (1.. ß. 
"Die Graptolithen des Altenburgcr Ostkreiscs"). setzte die Elementarsammlung und die Ausstellung des 
Museums in der schulischen Lehre ein und organisierte besondeM; im Hinblick auf die Tertiarflora aus den 
ßraunkohletagebaucn bei Altenburg die wissenschaftlichen UnteM;uchungcn des Materials, das in die Samm
lungen des Museums kam. Er !eitete die Altenburger Wetterstation und war ab 1946 mr 
Naturschutz. 

Die Gedenktafel wurde durch Spenden des Vereins Bcrlin-ßrandenburgische Goologie-Historikcr "Loopold 
von Buch". der Gcschichts- und Altertumsforschendcn Gesellschaft des Osterlandes und des Förderkrciscs 
Mauritianum Altenburg finanziert. 
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